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[16 ] 77 Januar 18 . , [Abtei ] St . Gallen A
SCHREIBEN VON P . LAURENTIUS SCHENK VON CASTELL AN [ BEAT KASPAR? ]

ZURLAUBEN VON GESTELENBURG1 , ZUG

"Weiten ich das alte Sprichwort für eine gewüsse reget in der Zeith gehatten

eines wahren teütschen gemüets : Ein man ein man ein worth ein worth 3 sotiches

aber mein Privatperson nit vott mögig eingewurtzten hertzen auszureissen



als . . . wurdt ich angelasset zue glauben , so ein widrige expression sich er-

aignet soliches gemüet mehr incliniert selbiger nation NB. wo soliches alte

aidgnössische . . . sprichworth versinkhend sich verlieret.

Nun hab ich mich bis anhero mit eitelem versprechen speissen lassen und so

lang die guete Hoffnung von der ungedult überwunden , den Herren erinnere der

gegebnen parolen in dem bad [zu Pfäfers ?] das etwan ein gueter fründ nach

Zeith und gelegenheit solte heimbgesucht werden , werde hoffen das soliches

nit etwan underlassen worden aus widrigem effect der übellausschlagenden Cur

sonder villeicht dero geschäfften halber so ieder Zeit grossen Herren pflegen

vorzuefallen [1677 wurde Zurlaüben Verwalter der Landschreiberei der Freien

Aemter ] , welche wo sie sollen erörtert werden , will ich hoffen , die versproch-

ne schuldigkheit auch platz finden werde ".
Mit den besten Wünschen zum neuen Jahr schliesst das Schreiben.

"P. S. Jch hab vernommen das nach vollzogner Cur eine reis in die statt Cur

vorgenommen worden und wie in einem wollbewüsten lustgarten am H. Freitag

fleisch gessen worden . Jst das nit strafwürdig ? Bitte , so ich mit der Zeith

mit einem buochstaben solte gewürdiget werden , selbigen an H. Niclaus Eudolph

Spengler  Cantzlisten allhier zue addressieren , sonsten möchte er un¬
sichtbar werden " .

1) "Zurlouben le Jeune de Guestelenberg"

Original , mit Siegel AH 47 , 205- 206
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